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immer mal wieder tauchen in den sozialen Netzwerken 

Texte auf, in denen beklagt wird, den Hunden fehle es 

heutzutage an Frustrationstoleranz. Oft wird dafür die 

mangelnde Fähigkeit der Besitzer*innen zum Setzen 

von Grenzen verantwortlich gemacht. Oder das positi-

ve Training ist schuld. Oder der Trend, Hunde zu viel 

zu beschäftigen oder ihnen dauerhaft Aufmerksamkeit 

zu schenken. Aber ist das wirklich so? Ich finde, das 

Thema verdient mehr Aufmerksamkeit und vor allem 

andere Blickwinkel, deshalb habe ich Lina Rischer, 

Manuela Zaitz und Rolf C. Franck gebeten, einen 

Artikel darüber zu schreiben.

Habt ihr euch schon mal Gedanken darüber gemacht, 

wie Jagdhunde ihren Alltag verbringen, wenn sie 

tatsächlich jagdlich geführt werden? Anke Lehne gibt 

einen faszinierenden Einblick in die Ausbildung und 

den Ablauf jagdlicher Einsätze. Für alle anderen Hun-

de bietet diese Ausgabe eine Vielzahl an Trainings- 

und Beschäftigungsanregungen, durch die Mensch 

und Hund zu einem besseren Team werden. So 

schreibt Katharina Henf über Distanzarbeit, Steffi 

Rumpf gibt Spieletipps für mehr Aufmerksamkeit 

und Linda Spahlinger stellt das Parcourskonzept Dog 

Warrior® vor.

Ich wünsche euch wie immer viel Spaß beim Lesen!
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04	 Der gewünschteste Wunschhund 

aller Zeiten oder: Pass auf,  
was du dir wünschst!
(DAGMAR SPILLNER)
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Hunde sicher transportieren
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Lina Rischer erklärt, inwieweit Tierschutzhunde beim Thema  
Frustrationstoleranz besondere Bedürfnisse haben.
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Die meisten Jagdhunde leben mit Jagdersatztraining ein normales 
Familienhundeleben. Doch wie sieht der Alltag jener Hunde aus,  
die tatsächlich im Jagdgebrauch eingesetzt werden?
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Wie geeignet sind Wesenstests, um das Verhalten von Hunden 
einzuschätzen, wenn es zu einem Beißvorfall gekommen ist?
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Targets sind eine tolle Möglichkeit für den Einstieg in die Distanz
arbeit mit dem Hund! Katharina Henf erklärt, wie’s geht. 
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Anzeichen einer verschobenen Darmflora fallen oft erst auf, wenn 
es zu spät ist. Dabei ist es gar nicht schwer, dem Hund zu einem 
gesunden Darm zu verhelfen, die Grundlage der Hundegesundheit.
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Haben wir schon darüber gesprochen, 

wie das so ist mit den Wünschen ans 

Universum? Also bei mir klappt das sel-

ten. Vielleicht nuschle ich oder ich drü-

cke mich nicht klar genug aus. Als wir 

nach 2,5 hundelosen Jahren wieder ei-

nen Hund aufnehmen wollten, gab es 

nur wenige Wünsche. Ich mag Steh- und 

Schlappohren und finde an wirklich sehr 

vielen Hunden zauberhafte Attribute. Ich 

kann Hündinnen und Rüden gut leiden, 

und keiner von uns präferiert eine beson-

dere Farbe oder Farbmischung. Ganz 

kleine oder ganz große Hunde haben wir 

als Familie ausgeschlossen. Erstere, weil 

wir Angst hätten, dass sie nicht lange in 

unserem Haushalt überleben, Letztere, 

weil wir die Erfahrung gemacht haben, 

wie schwierig es wird, wenn man den 

gealterten Hund nicht tragen kann. 

Auch in der Pubertät kann jedes Kilo-

gramm Hund an der Leine entscheidend 

sein, wenn man sich nichts brechen 

oder auskugeln möchte. Junge Lebewe-

sen sollten ein Recht darauf haben, in ih-

rem Tempo erwachsen und reif zu wer-

den, ohne dass ich sie in schwierigen 

Zeiten in eine Tasche stopfen oder mich 

mit ihnen an einen Baum ketten muss.

Einzig bei der Fellstruktur bin ich aus 

Alters- und Bequemlichkeitsgründen an 

einem Punkt angelangt, genau zu wis-

sen, was ich will: streicheln, bis der 

Hund speckig glänzt? Ja, gerne. Bürs-

ten, kämmen, schneiden, trimmen? 

Nein, danke. Mir reicht das Pfötchen-

putzen in der dunklen Jahreszeit voll-

kommen. Und ab und zu ein bisschen 

Ohrenpflege, falls es ein schlappohriges 

Exemplar wird. In den Zeiten, in denen 

andere Menschen hingebungsvoll bürs-

ten und pflegen, möchte ich lieber spie-

len, durch die Gegend streifen oder ein 

Mittagsschläfchen mit meinem Hund 

halten. Jedem das Seine. Als langjährige 

Hundeverrückte und Trainerin weiß ich 

es außerdem zu schätzen, wie ange-

nehm es ist, wenn ein Hund gut und 
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DAGMAR 
SPILLNER ...

... ist seit 1999 Hundetrainerin. Sie 
arbeitet außerdem als Dozentin für die 
ATN, ist Vollzugsbeamtin, Kurzzeit-
coach, Trauerbegleiterin, Schlagfertig-
keitstrainerin und freie Traurednerin. 
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lebt mit ihrem Mann und ihren Kindern, 
Hund Helvi, Katze Molly und etlichen 
Hühnern und Tauben am Rande des 
Harzes in Südniedersachsen.
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gerne frisst. Unsere Parameter standen 

also fest: mittelgroß, kurzhaarig und 

gern verfressen.

Wer suchet, der findet: Ich wurde gleich 

durch zwei verschiedene Quellen auf-

merksam auf einen Wurf Dalmatiner-

Malinois-Welpen, und circa zwei Mona-

te später sollte Helvi bei uns einziehen. 

Ich weiß nicht, wie es euch geht, aber 

mit jedem neuen Hund ziehen bei mir 

auch jede Menge neuer Träume ein. 

Was wir alles miteinander ausprobieren 

werden und wo wohl die Talente des 

Hundes liegen? Vermutlich werden wir 

gleich mehrere steile Karrieren in ver-

schiedenen Sportarten hinlegen und 

gleichzeitig noch Lehrvideos über Medi-

cal Training und Hundebegegnungen 

drehen. Mein Wunschhund ist natürlich 

ein kooperatives Musterexemplar, und 

meine Trainingsskills werden aus ihm, 

mit nur wenig Aufwand, ein echtes All-

roundtalent machen. Hach, was habe 

ich mich gefreut!

Und dann war der große Tag da und 

Helvi endlich bei uns. Mit noch sehr 

kurzen Schlappohren, kurzhaarig, 

schwarz mit einem gepunkteten Fleck 

an der Brust und einem weißen Strich 

im Nacken, hat er mit neun Wochen 

wohlig seine ersten Mahlzeiten verputzt 

und seine Welt erkundet. 

Schnitt: vier Jahre später. Ich ächze un-

ter einem 42 Kilo schweren, gut bemus-

kelten Rüden, der seinen Mittagsschlaf 

am liebsten Nase an Nase mit mir ver-

bringt. Die Muskeln hat er übrigens 

nicht von den vielfältigen Sportarten, die 

wir gemeinsam ausüben, sondern vom 

kilometerlangen Rennen in Gräben mit 

Matschwasser, vom Buddeln riesiger 

Krater im Garten und vom Schwimmen, 

das er begeistert von Januar bis Dezem-

ber ausübt. Sein Frühstück steht, wäh-

rend ich diesen Text schreibe, übrigens 

noch in der Küche. Fressen ist Nebensa-

che. Mal sehen, wann er Zeit dafür hat 

und, vor allem, wonach es ihn heute ge-

lüstet. Bei 65 Zentimeter Widerristhöhe 

habe ich vor zwei Jahren aufgehört zu 

messen, und ich bin mittlerweile ein 

echtes Fangirl seiner abstehenden Sege-

lohren. Statt Lehrvideos haben wir einen 

großen Fundus an Filmen, in denen der 

Hund Sachen tut, die nur selten für die 

Öffentlichkeit geeignet sind, schon gar 

nicht für Vorträge in meiner Hundeschu-

le. Dabei sind sein Rennflash mit mei-

nem BH im Garten oder die Szene, wie 

er eine Axt in die Küche bringt, Kultan-

ekdoten in unserer Familie. 

Am Anfang war ich schon etwas er-

nüchtert von dem Hund, der sich wun-

derbar selbst beschäftigen konnte und 

wenig Interesse an Training und Futter 

zeigte. Das war außerdem die Zeit, in 

der wir uns noch gar nicht richtig ge-

kannt haben. Meiner Erfahrung nach 

dauert das eine ganze Weile. Zum Glück 

habe ich bald erkannt, was für ein Lern-

geschenk und wunderbarer Hund mir 

da zuteilgeworden ist.

Helvi plündert weder die Katzennäpfe 

noch die Katzentoiletten. Natürlich kann 

man das trainieren, das brauche ich 

aber nicht, weil es ihn nicht interessiert. 

Die Katzen beim Toilettengang zu obser-

vieren interessiert ihn dagegen bren-

nend, und diesem Hobby frönt er häufig. 

Wir haben keine Karriere in anerkannten 

Sportarten, dafür im „Wie viele Spielsa-

chen passen in dein Maul?“-Wettbe-

werb. Nicht mal Medical Training hat er 

mir gegönnt, weil er von Anfang an sei-

ne Nägel selbst kürzte. Einzig der Plan 

mit dem pflegeleichten Fell ist aufge-

gangen. Gerade habe ich wieder zuge-

sehen, wie kleine grüne Kletten einfach 

so an seinem Kopf hinuntergerutscht 

sind. Das Universum hat schon ge-

wusst, was wir brauchen. 

In diesem Sinne – wünschen Sie sich 

doch mal was! Ansonsten übernehme 

ich das gern für Sie.

Stets die Ihre,  

Dagmar Spillner

„Der gewünschtes-
te Wunschhund 
aller Zeiten oder: 
Pass auf, was du 
dir wünschst!“

5


